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Vor tast 3300 Jahren, November 1667, besuchte Prinz Cosimo 111
VO Toscana auf einer damals üblıchen Kavaliersreisen die Reichsstadt Nörd-
lingen‘?. Diese zählte vemäfß dem VO seinem Mundschenk Fılıppo Corsın1 nıe-
dergeschriebenen Tagebuch 6000 Seelen un W ar VO  — einem guterhaltenen
Mauerring umgeben, der die Häuser kreisförmig einschlofß. Weıter berichtete
Corsın1, da se1in Herr „Sankt Georg“ besuchte, das vormals als Dom 1m Besıitz
der Katholiken WAar un:! schöne Gewölbe un einen überaus hohen TIurm be-
safßß ast NUur och and erwähnte schliefßßlich der Tagebuchschreiber eiıne
Dreifaltigkeitskirche, die für Begräbnisgottesdienste benützt wurde. Es han-
delte sıch hierbei Sankt Salvator, dessen Name der Chronist verwechselt
hat

Diesen Reisebericht VO 166/ moöchte ıch sinnbildlich verstehen und AaUS-
deuten. asf weitschweıfig werden die Stadtkirche St Georg beschrieben und
der Danıiel als eın Wahrzeichen der Rıesmetropole gerühmt. Was 1aber ertahren
WIr VO  — St Salvator, VO  e} dem schlichten Gotteshaus, das anstelle eınes mächti-
SCH TIurmes 1Ur einen bescheidenen Dachreiter besitzt, dessen Glöcklein 1m
Zusammenklang mıiıt den oroßen Glocken VO  e St Georg aum hören
WAal, un: dessen Ex1istenz ber Jahrhunderte hın aum erwähnenswert schien?
Viele Besucher der alten Reichsstadt fanden St Salvator mi1t keiner Sılbe eıner
Andeutung WEeTrIT, un doch 1St diese Kırche, eın Schrittwort des Propheten
Michäas abzuwandeln“, keineswegs die unbedeutendste Gebetsstätte innerhalb
Nördlingens oder des Rieskessels. Allein schon VO Alter her gebührt ıhr
hohes Ansehen, begehen WIr doch die 575-Jahr-Feier der Kırchweihe der

Überarbeiteter Vortrag, gehalten anläftlich der 575-Jahr-Feier der Kırchweihe VO  - St Salvator
iın Nördlingen 21 November 1997

1 Dussler (He.), Reıisen un! Reisende 1ın Bayerisch-Schwaben 12 1980, 162-181, hier BA
Miıchäas Kap 57 Vers
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ursprünglichen Kloster- und heutigen Pfarrkirche. Allerdings 1St mI1t eiıner
solchen Aussage der Bedeutung dieses Gotteshauses och nıcht Genüge
[)as zeıgt die lange Geschichte VO St Salvator, die ıch wenıgstens 1n einıgen
Schwerpunkten darstellen möchte, un: ZW ar nıcht isolıert, sondern eingebettet
in die jeweilige eıt mi1t ıhren Problemen un geistigen Strömungen. Zum bes-

Verständnıis se1 dieses Referat 1ın rel Kapıtel gegliedert:
Der Ursprung VO St Salvator 1mM Spätmuittelalter

H Das Karmelitenkloster in der Reformationszeıit
TI} Die katholische Pfarrgemeinde 1m und Jahrhundert.

Der rsprung VO  x SE Salvator ım Spätmuittelalter
Man schrieb das Jahr 13811 Die kleine Reichsstadt Nördlingen”, dıe VO

Handel lehte und damıt auch in geistiger Verbindung mıiıt der orofßen weıten
Welt stand, W ar damals schon VO eiınem Mauerrıng umschlossen. Wohl höch-

4000 Gläubige zählte die Pfarrei „Sant Görgen“, deren Gotteshaus sıch
bereits Platz der heutigen Georgskirche erhob hne große Abwechslun-
gCH verlief der Alltag der Bürger. Das galt auch für Miıttwoch, dem VL Aprıil
1381 An diesem Tag ereignete sıch eın Zwischentall, zunächst aum erwäh-

och sehr bald sollte dieses Geschehnıis das historische Bild der
Stadt auf Jahrhunderte hın mıtprägen:

In eiınem alten Haus des heutigen Salvatorgäßchens lag eın Mann 1amnenNs

Ulrich Mayınger 1m Sterben?. Wıe damals üblich, kam eın Pfarrgeistlicher iın

Steichele, Das Bisthum Augsburg, hıstorisch und statıistisch beschrieben Bd BER 185/2,
9279—10/4 Steichele, Augsburg I1IL) Gröber u. Horn, Die Kunstdenkmäler VO

Bayern. Regierungsbezirk Schwaben ı88 Stadt Nördlingen. 1940 (KDB Nördlingen).
K. Bosl! (Hg.), Handbuch der Hiıstorischen Stätten Deutschlands, Bayern VIL 1961;
496—-500 Keyser, Stroob (Hg.), Bayerisches Städtebuch eıl 19/4, 492—500
G. Wulz) Kuhdorfter, Nördlingen Hıstorischer Artlas VO Bayern, 'Teıl Schwaben
1974 Voges, Die Reichsstadt Nördlingen, Kapıtel A ıhrer Geschichte 1988 Vo-
SCS Reichsstadt). Dehıio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler. Bayern 111 Schwa-
ben. Bearbeitet VO Bushart u Paula. 1989, 768—786 Golombek, Völk!] (Heg.),
Di1e Stadt, 1100 Jahre Nördlingen, Geschichte und Geschichten. 199/ (volkstümlich, hne
besonderen historischen Wert) Voges, Nördlingen seıt der Retormation. Aus dem
Leben eıner Stadt 1998 (Voges, Nördlingen

Dolp, Gründlicher Bericht VO  - dem alten Zustand un:! erfolgter Retorm der Kırchen,
Clöster und Schulen in der Reichs Stadt Nördlingen. 1738, Anhang Nr Steichele,
Augsburg ILL, 01021 Schmid, Nördlingen, die Georgskirche un! ST Salvator. 1 DE7,
139 Schmid, Nördlingen).
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Begleitung eiıner Schar betender Gläubigen in das Haus; dem Schwerkran-
ken dıie letzte Wegzehrung bringen. Unter der ast dieser Leute aber yab der
Fufßboden nach, und alle sturzten in den Keller. Personen schienen sıch nıcht
verletzt haben, doch einıge konsekrierte ostıen 4aUuUsSs dem kleinen Ziborium
lagen unauffindbar 1m Schutt. Schliefßßlich ftand INan S1€e wıeder bıs auf eiıne. Um
diese VOT eıner möglıchen Verunehrung schützen, machte INa 1mM Schutt ein
Feuer, und 198808 leuchtete auf einmal das „Heılıg Sacrament klar, lauter
un unversehrt auf®. da{fß INan 65 bergen konnte. Das nwesen wurde darauf-
hın abgebrochen un! eingeebnet. Wollte INan aber künftig das ıeh ber diesen
Platz treıben berichtet der unbekannte Chronist Haa machte s einen
ogen. Deshalhb errichteten Magıstrat un!: Gläubige 1385 eiıne kleine
Kapelle diesem ÖOrt, fortan „5O oroße Wunder geschahen, da{ß deshalben
viele tromme eut VO  - ftern err walleten“

Soweiıt die Gründungsgeschichte VO St Salvator, deren schritftliche Fixie-
LUuNng Aaus dem Jahr 1447 STaAMMLT, un: die iıch Jetzt wenıgstens andeutungsweise
1n eınen orößeren theologischen Rahmen stellen moöchte. Eın auffallendes
Merkmal des ausgehenden Miıttelalters ISt 6 die verstärkt einsetzende Eucha-
ristieverehrung”. In der Auseinandersetzung mı1t der damals verbreiteten
relig1ösen Bewegung der Albıgenser und Waldenser, welche dıie Realpräsens
Christı 1mM MefSopter leugneten, kam 6S eıner verstärkten Betonung des
Eucharistiekultes. Davon ZCUBCN die Eiınführung des Fronleichnamsftfestes
der die Anbetung der konsekrierten Hostiıe iın der Monstranz. Man wollte
sinnenfällig bekunden: Christus 1St wahrhaftig der Gestalt des Brotes gC-
genwärt1g, W1e€e 6® 1n dem VO  — Thomas VO Aquın vertaßten Sakramentshym-
11US heißt Taten sıch damals schon viele Kleriker mıt solchen theologischen
Aussagen schwer, diese für dıe ungebildeten Gläubigen vollends
untaßbar. Deshalb suchte INnan Bilder un: augentällige Erscheinungen, 5 B
blutähnliche Verftfärbungen der Brote, der Hostıen, die strahlten un: somıt
den überirdischen Charakter betonten. Vielerorts vermeldete INan solche
Hostienwunder, 1n Augsburg, Heılig Kreuz, ın Deggendorf un Bennin-
SCH be] Memmingen. Das bekannteste Miırakel ereıgnete sıch 1383 also Z7we!l
Jahre spater als 1ın Nördlingen 1n Wılsnack be1 Schwerin.

Heute 1St der Hıstorizıtät, der Tatsächlichkeit solcher ostlen-
wunder nıcht mehr testzuhalten. och sollte INa diese Wundergläubigkeit

Browe, Dıie eucharıstischen Wunder des Miıttelalters (= Breslauer Studien ZUT hıistorischen
Theologie 1938 Theologische Realenzyklopädie 15; 604 Dörıiung).



St Salvator Nördlingen
nıcht überheblich belächeln, sondern WIC 6S Cın Liturgiker formuliert hat
diesen Berichten C der realistischen Sprache des Volkes abgelegtes
Glaubensbekenntnis sehen“® SO 1ST auch das Nördlinger Hostienwunder als
C1in Credo des mıiıttelalterlichen Menschen Zur Gegenwart Christi Altars-
sakrament verstehen In diesem Zusammenhang AÄNE fterner die überlebens-
xroße Statue des Schmerz ensmannes der heutigen Pfarrkirche St Salvator
betrachten, die schlechthin als Darstellung des eucharistischen Christus AI1SC-
sehen wiırd Möglicherweise wurde diese steinerne Skulptur schon VOT 1400
VO der Familie Riefß %mann für die damaliıge Kapelle gestiftet

Starke Belebung erfuhr dıie einsetzende Wallfahrt ZA1T „wunderbaren F1
STiE 1401 durch die Errichtung Ordensniederlassung der „Frauen Brü-
der VO erge Karmel*‘ oder, WIC SIC gewöhnlich heißen, der Karmelıiten, die
Papst Bonitaz für Priıor un dreißig Brüder gestattete‘ Dıiese bılde-
ten neben den Franzıskanern un! den 11UTr vorübergehend der Stadt weılen-
den Antonitern  8 die dritte männlıche Ordensgemeinschaft Nördlingen FEın
Vertrag regelte das Verhältnis der Karmeliten der Pfarrgeistlichkeit deren
Rechte keineswegs beschnitten werden durften, und den Patronatsherren,
den /Zıisterziensern VO  e Heılsbronn be]1 Ansbach Streng wurde darın den
„Frauenbrüdern jegliche Sakramentenspendung der Ausübung der
Seelsorge untersagt

Sehr bald ahm der Konvent die Errichtung schlichten Gotteshauses
Angriff das ohl ach Plänen AUS der Parlerschule möglicherweise VO

Wenzel Parler erbaut wurde”? Am November 1477) konsekrierte annn der
Augsburger Weihbischof Wılhelm VO Wildenholz*®, selbst C1IMn 1InorIıt den
langgezogenen hor und das einschiffige Langhaus Aus dieser e1ıt Tammen

heutigen Gotteshaus die Chorfresken, dıe den Gläubigen das Leiden
Christi bıldhaft erzählten das Holztatelbild das die Entstehung der Nördlin-
SCI Walltahrt schildert terner Langhaus die gotischen Heıilıgenstatuen die

Jungmann, Mıssarum Sollemnia Bd 193Z. 157
7 Dolp, Anhang Nr 903 (vgl Anm. 4 —- Monumenta Boıica Bd _- 238

Steichele, Augsburg HE 1033 Der Rat übergab den ntonıtern 1384 vorübergehend dıe
5Synagoge (Judenschule) nebst CIMISCNHN Aäausern der Judengasse Vgl Voges Reıichs-
stadt 162
Schmid Nördlingen 147

10 Schröder, Die Augsburger Weıihbischöfe, Archiv für die Geschichte des Hochstitfts
Augsburg Bd (1916—-1919) 4728 Zoeptl Das Bıstum Augsburg un Bischöte
Miıttelalter 1955 S AT Zoeptl verwe1lst aut Car Bıldnis MIt Wappen dieses Weihbischofs
Totenbuch des Nördlinger Bartüßer-Klosters StA N6
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in Sılber gefalßsten Reliets derzeıtigen Marienaltar, das eindrucksvolle Kreuz
ber dem Nordeingang der Kirche, und verschiedenen Vasa un: elı-
quıen 1n der Sakristei!l.

Bereıts füntf Jahre ach der Konsekration VO St Salvator beschlofß die Kır-
chenpflegschaft VO  e St. Georg ihrerseıts, „dem Allmächtigen unNnserem Herrn

Lobe“ eıne e 0i „Pfarrkırchen bauen“. War die Klosterkirche gleichsam
eiınem tachel 1mM Fleisch der Pfarrgemeinde geworden, die damals miı1t eıner

kleineren un unscheinbareren Kirche vorlieb nehmen mußte 712
Sehr bald erhielten die Karmeliten nıcht LL1UT Zulauf aus der Stadt, sondern

auch aus der Landbevölkerung. Außerdem kam 65 FA Gründung Zzweler Bru-
derschatften. Dıie eine W ar dıe Confraternitas der Blinden, Armen un! Lahmen,
die der Nördlinger Prior 1Ns Leben gerufen hatte, VOI allem dıe reichlich
fließenden Almosen besser verteilen können; die andere aber War die
Bruderschaft der angesehenen „Geschlachtwandergesellen“ der Tuchmacher.
Deren Mitglieder stitteten Begınn des 16 Jahrhunderts den SOgENANNLECN
„Geschlachtwanderaltar“, den der Nördlinger Künstler Sebastıan Dayg anter-
tigte*?. Einzelne Teile dieses Kunstwerkes befinden sıch heute 1m Nördlinger
Stadt- bzw. 1m Bayerischen Nationalmuseum iın München.

Wıe aber stand CS Begınn des Jahrhunderts die gesamtkırchliche
Lage 1n der Reichsstadt? Dıie Pfarrkirche St Georg War ach fast achtzigjährı-
pCI Bauzeıt 1m großen un!: SaANZCH tertiggestellt, dıie Walltfahrt ZUur „wunderba-
TCeMN Hostie“ VO  . St Salvator erfreute sıch ogroßer Beliebtheıt, die Franziskaner
1m Klösterle, die Seelsorger der „kleinen Leute“, lebten VOT allem VO  } reich-
lıchen Almosen, während die Kollegiatsherren un:! Zisterzienser 1in den
Nördlinger Stadthäusern VO gediegenen Wohlstand der alten Stifte un!
Orden ausstrahlten. Nıcht VErgECSSCH sınd auch das Spital, das ZW ar Be-
oinn der euzeıt städtischer Hoheit stand, aber doch VO Ursprung her
stark geistlich gepragt WAal, un:! das Haus der Schwestern VO  - der rıtten Re-
el des heiligen Franziskus!*. Haben WIr heute viel wenıge Seelsorger und
Klosterfrauen 1n der Diözese, herrschte damals eın Überschuß Welt- und

11 Zıipperer, Dıi1e katholische Pfarrkirche Sankt Salvator 1n Nördlingen, hrsg.vom Pfarramt
St. Salvator. 1970
Schmid, Nördlingen 25

1:3 Steichele, Augsburg 11L; 1025 St. Kleidt, Sebastıan Dayg und der „„Karmeliteraltar“ VO  -

Nördlingen, 1N: Mainftränkisches Jahrbuch für Geschichte und Kunst Bd 1997 86 —1
14 Steichele, Augsburg LLL; 248—952, 101 0—-10 Voges, Reichsstadt 70—93 Voges, Nördlingen

1998, Regıister.
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Ordensgeistlichen. hne eıne gCHAUC Zahl LIGLIIMHEeN können, dartf INa doch
aufgrund der ehemalıgen Beneftizien un Konventsangaben auf mındestens 50
Priester iın der Reichsstadt schliefßen, die aus Arbeitsmangel den Müfßßig-
SaNng pflegten der unstandesgemäfße Nebengewerbe ausübten, die kärg-
lıchen Lebensbedingungen aufbessern können. Die Stadtbevölkerung W ar

nıcht gerade erbaut ber dieses wachsende geistliche Proletarıat, zumal VOT

allem die Ordensgeistlichen alle Rechte und Vorteile der Kkommunen CHNOSSCHIL,
selbst aber aum Pflichten ertfüllen un:! keine Steuern zahlen hatten. So
nahmen selt der Mıtte des 15 Jahrhunderts vielerorts die Spannungen ”Z7W1-
schen dem Klerus un den Bürgern Z die mMi1t kritischen Augen diese De1ISt-
lıche Mißwirtschaft beobachteten. Immer lauter wurde der Ruf ach einer
reformatıo Haupt un!: Gliedern, ach einer Erneuerung des kırchlichen Le=
ens Immer mehr ahm die Kritik der Hofhaltung der römischen Päpste
un: der Bischöte 1mM Land 7 ımmer mehr Zündstoff sammelte sıch All, un Cr

bedurfte HÜr och eines Funkens, der ann eınen großen Flächenbrand aus-

lösen sollte?>. Auslöser, nıcht Ursache der nachtolgenden Glaubensspaltung
aber WAar die Verkündigung der 95 Thesen, die Dr. Martın Luther VOT 480 Jah-
K  e 31 Oktober 151/ die ırrıge Ablafßverkündigung eınes Johann
Tetzel proklamıerte. Welch ungeahnte Auswirkungen diese ursprünglıch aka-
demische Disputationsvorlage für die Reichsstadt Nördlingen, VOTL allem für
St Salvator hatte, soll 1n eiınem Zzweıten Kapiıtel anskizziert werden.

Das Karmelitenkloster ım Zeitalter des Konfessionalıismus
twa se1lt Begınn des 16 Jahrhunderts gehörte dem Karmelitenkonvent VO

St Salvator der Nördlinger Bürgersohn Kaspar Kantz!® d der 1482 der
1484 als Sohn eines hiesigen Lodwebers geboren worden W a[l. Nach Abschlufß
selnes Studiums un Empfang der Priesterweihe übernahm Kaspar Kantz
5172/13 als Prior dıe Leıtung des Konvents. Er scheint schon damals CIn krıit1i-

15 Sımon, Evangelısche Kirchengeschichte Bayerns. E93Z,; Register Sımon, Evang. Kır-
chengeschichte). Jedin (He.), Handbuch der Kırchengeschichte Bd I 196/, A

Brandmüller, Handbuch der bayerischen Kırchengeschichte EL 1993 65—1 HBayKG).
Dıie Geschichte des Christentums Bd 1993,; F3 184

16 Wulz, Caspar Kantz, 1n: Lebensbilder AUs dem Bayerischen Schwaben Bd.IV, 1955.
100=1.19 Schlagbauer, \\ / Kavasch (Hg.), Rıeser Bıographien. 1993 189 5Sımon),
PE Rıeser Bıographien).
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scher Kopf SCWESCH se1n, der frühzeitig mi1t der Lehre des Wıttenber-
pCI Augustinereremıiten Dr. Martın Luther sympathısierte. Wohl deshalb VeI-

SCELZIC der Ordensprovinzial 1m Sommer 15158 Sanz überraschend Prior Kantz
ach St Anna 1ın Augsburg un!: verwıes dessen Contfratres Martın Monninger
un: Paul Warbeck AdUus$ der Ordensgemeinschaft"‘. Letztgenannte wirkten bri-
SCS spater als Prädikanten in QOettingen. Kantz 1aber sollte 1mM Augsburger
Karmelitenkonvent wıeder 1m römischen Glauben bestärkt un gefestigt WECI-

den och das Gegenteıl tTral e1IN. Im Oktober 1518 begegnete dem Wıtten-
berger Mönch, der, YAENE Verantwortung VOTr Kardınal Cajetan geladen, iın
St. Anna wohnte. Zugleich fand Kantz 1m Augsburger Karmelitenprior Johan-
1165 Frosch!® eınen Mıtbruder, der den eifrıgsten Parteigängern Luthers
zihlte. Als Kantz 1549 ach Nördlingen zurückkehrte und Erneut die Leıitung
VO St Salvator übernahm, legte tortan auf der Kanzel der Klosterkirche das
Evangelıum 1mM Sınn des sächsischen Retormators au  ® Damıt wurde Kantz
FA ersten un eigentlichen Reformator der Reichsstadt Nördlingen.

Sehr bald schlossen sıch auch hıer, W1e€e in fast allen schwäbischen Reichs-
staädten, Rat ünı Bevölkerung der lutherischen Lehre Nur stichwortartig
se1 die nachfolgende Entwicklung 1m allgemeinen un spezifisch ortsbezogen
in Erinnerung gerufen: Es WAar eine turbulente Zeıt, dıie die Menschen VOTL 480
Jahren 1mM Reich un 1n der Reichsstadt Nördlingen miıterlebten. Dıi1e Gläubi-
SCHh verunsıchert, S1e besaßen 1Ur geringe katechetische Grundkennt-
nısse. Viele merkten gal nıcht, Wenn auf der Kanzel die trohe Botschaft iın
orm der HEL Lehre“ verkündet der die heilige Messe hne Wandlung
zelebriert wurde Viele Pfarrer un: Beneftfiziaten gyaben iıhren geistlichen Beruf
autf und heirateten. Vor allem 1n den Bettelorden Mönche und Nonnen
den Habıt AUS un verließen die Klöster, die schliefßlich verödeten. Eindring-
ıch hat ein unbekannter Augsburger Bürger diese geistige Verwirrung charak-
terisiert: « Ihr sollt wıssen, dafß CS übel be] unls steht, ann orofßse Ketzere1ı 1st be1
ul  N Etliche predıgen, N se1 Christus eın ZOL DEWESLT sunder eın prophet. Die
anderen S das rot der Sacrament se1 nıt Christi e1b un!: blut; etlıche
taufen jedermann wıder16  Peter Rummel  scher Kopf gewesen zu sein, der frühzeitig mit der neuen Lehre des Wittenber-  ger Augustinereremiten Dr. Martin Luther sympathisierte. Wohl deshalb ver-  setzte der Ordensprovinzial im Sommer 1518 ganz überraschend Prior Kantz  nach St. Anna in Augsburg und verwies dessen Confratres Martin Monninger  und Paul Warbeck aus der Ordensgemeinschaft!. Letztgenannte wirkten übri-  gens später als Prädikanten in Oettingen. Kantz aber sollte im Augsburger  Karmelitenkonvent wieder im römischen Glauben bestärkt und gefestigt wer-  den. Doch das Gegenteil trat ein. Im Oktober 1518 begegnete er dem Witten-  berger Mönch, der, zur Verantwortung vor Kardinal Cajetan geladen, in  St. Anna wohnte. Zugleich fand Kantz im Augsburger Karmelitenprior Johan-  nes Frosch'® einen Mitbruder, der zu den eifrigsten Parteigängern Luthers  zählte. Als Kantz 1519 nach Nördlingen zurückkehrte und erneut die Leitung  von St. Salvator übernahm, legte er fortan auf der Kanzel der Klosterkirche das  Evangelium im Sinn des sächsischen Reformators aus. Damit wurde Kantz  zum ersten und eigentlichen Reformator der Reichsstadt Nördlingen.  Sehr bald schlossen sich auch hier, wie in fast allen schwäbischen Reichs-  städten, Rat und Bevölkerung der lutherischen Lehre an. Nur stichwortartig  sei die nachfolgende Entwicklung im allgemeinen und spezifisch ortsbezogen  in Erinnerung gerufen: Es war eine turbulente Zeit, die die Menschen vor 480  Jahren im Reich und in der Reichsstadt Nördlingen miterlebten. Die Gläubi-  gen waren verunsichert, sie besaßen nur geringe katechetische Grundkennt-  nisse. Viele merkten gar nicht, wenn auf der Kanzel die frohe Botschaft in  Form der „neuen Lehre“ verkündet oder die heilige Messe ohne Wandlung  zelebriert wurde. Viele Pfarrer und Benefiziaten gaben ihren geistlichen Beruf  auf und heirateten. Vor allem in den Bettelorden zogen Mönche und Nonnen  den Habit aus und verließen die Klöster, die schließlich verödeten. Eindring-  lich hat ein unbekannter Augsburger Bürger diese geistige Verwirrung charak-  terisiert: „Ihr sollt wissen, daß es übel bei uns steht, dann große Ketzerei ist bei  uns: Etliche predigen, es sei Christus kein got gewest sunder ein prophet. Die  anderen sagen, das Brot oder sacrament sei nit Christi leib und blut; etliche  taufen jedermann wider ... und es ist ein solcher jammer, daß die ganze Stadt  betrubt ist‘“ *  17 G. Wulz, Caspar Kantz 106 (vgl. Anm.16).  18 M. Simon, Johann Frosch (um 1480-1533), in: Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben  Bd. IT, 1953, 181-196.  19 P. Rummel, Kirchliches Leben in der Reichsstadt Augsburg vom ausgehenden Mittelalter bis  1537, in: Historisches Jahrbuch der Görres-Gesellschaft 108. Jahrg., 1988, 359-378, hier 373.und CS 1St eın solcher Jammer, da{ß die Stadt
betrubt ist  «19

Wulz, Caspar Kantz 106 (vgl Anm.16).
18 Sımon, Johann Frosch (um(333 In: Lebensbilder aUuUs dem Bayerischen Schwaben

M, 1953 181—-196
19 Rummel, Kırchliches Leben 1in der Reichsstadt Augsburg VO ausgehenden Miıttelalter bıs

1937 In: Hıstorisches ahrbuc. der Görres-Gesellschaft 108 Jahrg., 1988, 359—-378, er FA



St Salvator 1n Nördlingen
Ahnlich, WEEN1) auch nıcht Sanz IW  N, W ar die Lage 1in Nördlingen.

Hıer hatte der Kat den Wıllen des präsentationsberechtigten /Zisterzien-
serklosters Heilsbronn 1527 Theobald Gerlacher, ZzeNANNT Billicanus“”, Z
Prediger VO St Georg bestellt. Und der Augsburger Bischoft Christoph ral
101  21 verlieh dem Präsentierten die Pfründe in Glauben, dieser werde
die römisch-katholische Lehre verkünden. och Billicanus „verlästerte bald
die Mefspriester als auf des Wıderchrists“ un:! verwart den Opftercharakter
der FEucharistieteier. Damlıt schwenkte gallz auf dıe Lıinıe des Karmeliten-
prıors Kaspar Kantz e1IN. Dieser veröffentlichte 15272 dem Titel „Von der
Evangelischen Ma{fß Mıt schönen christlichen gebetten VMÜYI: und ach der CIND-
tahung des Sacraments“, als Flugblatt gedruckt““, das Formular für eine
deutsche Messe mi1t der Kommunionspendung beiderle1 Gestalten. Als
Grundlage scheinen ohl entsprechende Mef{ffeijern gedient haben, dıe
Kantz selbst 1in St Salvator zelebriert hat

DDort W ar dıe einstmals zeübte StrenNgE Klosterdiszıiplın in Auflösung begrif-
ten Ende Januar 1523 beklagte sıch der Karmelitenprovinzıal eiım Rat der
Stadt ber die „empörlichen“ Wıdersetzlichkeiten der Patres, ber die Verän-
derung un: Vernachlässigung des Gottesdienstes un: ber die Veräußerung
VO Kirchengütern. Der Obere W ar verargert, da{fß Cr ıhm tast hıeber BCWESCH
ware, WEeNn die Klostergrundstücke der Stadt zutielen, als da{fß dıe schändlich

c7 3munnıch un: buben S1e verzehrten. Dieser Briet trug vielleicht mMı1t AA bei,
dafß Kaspar Kantz den Konvent verlie{ß un 1m Junı 15723 heıiratete. Da vAl da-
maligen Zeitpunkt eıne solche geistliche Eheschliefsung och als ungebührlıch
un!: argerniserregend xalt, ordnete der Rat der Stadt der einstige Prior sollte
„ VOIN stund AUS dieser STat gCcCH un: Nı1t 19918 hereıin kommen“. och bald
wurde dieser Ausweisungsbeschlufß wıeder aufgehoben““.

Inzwischen machte die Reformation 1mM Reich Ww1e 1n der Reichsstadt Nörd-
lingen schnelle Fortschritte. Hıer W1€ OIrt wandte sıch die Bevölkerung, me1-

VO Ordens- der Weltgeistlichen angeeıfert, dem SHCUC Evangelıum“
Di1e Ratsherren dagegen zogerten eher Aaus polıtischen als AUS relıgıösen

20 Di1e Religion 1n Geschichte un Gegenwart (RGG Bd I') 1957 Sp 127972 Rublack,
FEıne bürgerliche Reformation: Nördlingen. 1982

Z Zoepftl, DDas Bıstum Augsburg und seıne Bischöte 1mM Reformationsjahrhundert. 1969 1 2 |
Zoepftl, Reformationsjahrhundert). atz (Hg.), Di1e Bischöfte des Heıligen Römischen

Reiches OE 1996, 678679 Rummel). (Gatz
DE Sımon, Evang. Kırchengeschichte 159
23 Steichele, Augsburg 1LL; 1026
24 Wulz, Caspar Kantz 10)/ (vgl Anm 16)
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Gründen S1e fürchteten die (sunst des Kaısers verlieren In Nördlingen
hatte der Magıstrat zwischen 1523 und 1525 VO Zisterzienserkloster Heils-
bronn alle Patronatsrechte der Pfarrkirche St Georg abgelöst“” Zwar erhob
Rom, das dıe Folgen solchen Rechtsgeschäfts sehr ohl kannte, Eın-
spruch, doch der Augsburger Oberhirte Christoph Stadion bestätigte diese
Übertragung M1 der Begründung: Er wollte damıt alle Argernisse un: Getah-
C111 aus dem Weg T1auUumenN un! zumiındest as 11US confirmation.1s, das Recht
der Bestätigung des jeweıligen Stadtklerus für die Zukunft sichern?*® Tatsäch-
iıch konnte Bischof Stadion och für kurze Zeıt Jurisdiktion ausüben So
kam 6S dem damals öfter praktizierten seltsamen SUS da{fß CIM katholischer
Bischof ıhm rasentierten neugläubigen Prädikanten auf CI dem Recht
ach och katholische, Wırklichkeit aber schon evangelısche Pfarrei
bestellte und bestätigte

In St Salvator 1aber etzten sıch die Auflösungserscheinungen rasch fort
1525 wohnten 1Ur och CT Karmeliten Kloster, Trel VO  w ıhnen bereits
höheren Alter Diese boten dem Rat der Bedingung lebenslangen
Rente die Klostergüter d. auch wollten S1IC den Habıt ablegen und ST Georg
Dienst tun Zehn Jahre spater gyehörte tast die gESAMTE Bevölkerung der AaUSS-
burgischen Kontession Dennoch anerkannten die Ratsherren theoretisch

och die Jurisdiktion des Augsburger Bischofs den Kırchenangele-
genheiten der Stadt auch Wenn i sıch taktısch bereıts ZU Evangelium
bekannten

NochVTrwurde die Situation für den eintfachen Stadtbürger, als auf
dem Augsburger Reichstag VO 1548 das SOgCENANNLE nterım Zwı1-
schenlösung bıs Zu Abschlufß Konzıils beschlossen wurde, das
Grunde die katholische Kırchenordnung YaNzZCH Land wıeder einführte
Der Nördlinger Stadtschreiber Wolfgang Vogelmann kommentierte auf
Weıse die Durchführung des Interıms der Rıesmetropole In St Georg
werde nıcht L1UTr den Sonn- un Feıertagen SC SCSUNSCNECS aMpt late1-
nıscher Sprache MI1tL al] SsSCINEN bısher gehaltenen Ceremonıien zelebriert“ Und
komme C1inNn Bischof weıihen der fiırmen, werde ıhm das nıcht VCI-
wehrt Es bleibe auch jedem Burger unbenommen, sıch derle] „unnotdürf-

Dıngen begeben Man SC1 sıch sıcher, da{fß doch nıemand davon (38°

25 Voges, Nördlingen 1998 4}
26 Zoepil Reformationsjahrhundert 43—45 (vgl Anm 241)
2 69—70
BAr Steichele, Augsburg 111 1026 1028



St. Salvator in Nördlingen
brauch mache. Im übrıgen aber halte INall sıch 1er gul evangelisch und ebe in
der Hoffnung, da{ß der Herr selbst seıne Ehre reiten werde“?.

der Augsburger Fürstbischof, Otto Kardınal Truchsefß V. Waldburg*®,
ber diese Auslassungen iıntormiert wurde, wıssen WIr nıcht. Auf jeden Fall
aber wollte der Kardinal selbst eine Vıisıtation in Nördlingen halten. Erschreckt
ber diese Unheilsbotschaft, schickte der Rat schnell eıne Nachricht ach [Dil-
lıngen: In Nördlingen se1 alles 1n Ordnung, die Gottesdienste würden late1-
nısch gefeıert, und iın der Karmelitenkirche werde wiıeder eıne Frühmesse
gehalten?”. Bevor Otto TIruchsefß Waldburg sıch VO der Wahrheıit dieses
Berichts überzeugen konnte, kam Juli 1550 Kaıser arl persönlıch 1ın
die kleine Reichsstadt, un! der se1ine Begleitung durchschauten sehr ohl
das „geistliche Theater“, das 1n St eorg aufgeführt wurde Was da eım ( 50f-
tesdienst lateinisch gelesen der wurde, W ar nıchts anderes als das,
W as Ianl 1n deutscher Sprache 1mM evangelischen Gottesdiensta-
CIl hatte. Der Kaıser War emport. Bevor jedoch Gegenmafßnahmen ergrel-
fen konnte, War das nterım durch den Passauer Vertrag VO  - 1552 un! VOLI

allem durch den Augsburger Religionsfrieden VO 1555 überholt. jetzt galten
die katholische und evangelische Kontession als gleichberechtigt 1m Reich

In Nördlingen bekannten sıch 1U alle Bürger abgesehen VO  3 den Insassen
einzelner klösterlicher Stadthäuser, die Z Deutschordenskomture1 Ellin-
gCH oder ZU Zisterzienserstift Kaısheim gehörten ZUT Augsburgischen
Kontessıion. Nachdem bereıts VOTLT längerer Zeıt die Franzıskaner das Barftüßer-
kloster der Stadt übereignet hatten, übergab 1562 der letzte och ebende Kar-
melit Gastel Leıtz 1m Alter VO 83 Jahren den Besıtz V} St Salvator

die Reichsstadt. Dafür erhielt eiıne Leibrente. 7war versuchte der Strau-
bınger Karmelitenprovinzıal Leonhard (3amann wen1g spater eım Reichs-
hofrat diıe Rückgabe dieser Klostergüter einzuklagen, doch blieben alle
Bemühungen vergebens. In der Karmelitenkirche wurden tortan evangelische
Kinderkatechesen, Frühpredigten un Leichenreden gehalten, 1m ehemaligen
Konventsgebäude aber, dem heutigen Pfarrhof, wohnte der jeweılıge Kloster—
prediger”“

29 Zoepftl, Reformationsjahrhundert 27302531 Voges, Nördlingen 1998,
3() Zoepftl, Reformationsjahrhundert 173—465 Gatz, Bischöte (vgl. Anm. 2Z1) 707710 Rum-

mel)
41 Zoepfl, Reformationsjahrhundert DE E N

Steichele, Augsburg HL , A d Kuhdorter, Nördlingen 148 (vgl Anm. Voges,
Nördlingen 1998 21265
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WDas Rad der Geschichte drehte sıch weıter. Di1e einst angesehene Reichsstadt
verlor allmählich ıhre Bedeutung; aber auch dıe relig1öse Konfrontation, die 1m
Reich W1e€e 1in den kleinsten Orten Streitereijen un Feindschaften geführt
hatte, ebbhte aAb Die Zeıt der Aufklärung, dıe gerade in kirchlichen Kreıisen
lange Zeıt negatıv beurteıilt wurde un heute eıne eCu«c Deutung erfährt, führte

eıner anderen Sıcht des relig1ösen Zusammenlebens. ine ırenısche Einstel-
lung 1n der Begegnung der Kontessionen SETtZtEe siıch langsam durch Nıcht
mafßßgeblich beteılıgt diesem Umschwung W ar Protessor Johann Michael
Saijler? in Dillingen un Landshut, der nıcht 1L1UT in IN Kontakt mı1t dem
reformierten Pfarrer Johann Kaspar Lavater iın Zürich oder m1t dem CVANZC-
ıschen Dichter Matthıas Claudius, sondern auch MI1t dem Regierungspräsiden-
ten Johann Bapt. Ruoesch In Oettingen““ stand, einem aktıven Vertreter der
gemäfsigten Aufklärung und abhold jeglichem reliıg1ösen Fanatısmus. Solche
Persönlichkeiten haben wesentlich mıiıt a7ı beigetragen, da{fß Begınn des

Jahrhunderts m1t dem Erlafß des SOgENANNTLEN „ Toleranzedikts“ eın
Abschnitt 1n der Kontfessionsgeschichte eingeleıtet wurde Das oilt auch für
Nördlingen.

IT Dıie hbatholische Pfarreı ımmM 79 und Jahrhundert
Durch das Januar 1803 erlassene staatliche „Toleranzedikt“ wurde die
freıe Religionsausübung für Katholiken, Lutheraner und Reformierte vewährt
un!: be1 hinreichender Anzahl VO Angehörigen eıner Konfession die (Seme1ln-
debildung garant1er  t35

DDas Wr die Geburtsstunde der katholischen Pftarrei Sankt Salvator
Begınn des 19 Jahrhunderts, mochten auch och Jahrzehnte vergehen, bıs die
offizielle Errichtung erfolgte?®. 1807 regıstrierte das Stadtkommissarıat 76
Katholiken, die „ihre gemeinsamen Hausandachten“ 1m könıglichen Rentamt
1n der Reimlinger Straße 1bhielten?”. 1814 CS bereıts 2700 katholische

33 Schwaiger, Johann Miıchael Saıler, der bayerische Kırchenvater. 1982
Rıeser Biographien 34(0—341 Rummel).
Sımon, Evang. Kırchengeschichte 555 Spindler (Hg.), Handbuch der bayerischen
Geschichte Bd I  9 1972; 88R3—88ST/
Steichele, Augsburg ILL, UE f Rummel, 550 Jahre Kloster- und Ptarrkirche St Sal-

in Nördlingen, 1n: Jahrbuch des ere1ıns für Augsburger Bıstumsgeschichte ViH:
1974, 2472A0 JABG Voges, Nördlingen 1998, DA ET

C W4 PfANG, Abschriuft eınes Berichtes VO Stadtkommiuissarıat VO H. 1807
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Büurger, die rechtlich A evangeliıschen Pftarramt St Georg gehörten und
deren Eheschließungen, Tautfen un: Sterbefälle OIrt 1n den Matrikelbüchern
eingetragen wurden??. Noch immer aber tehlte eın Gottesdienstraum. War lag
bereıts eın Ratsbeschlufß VOI, die wen1g einladende Karmelitenkirche
eıne jährliche Mıiete un: Zusicherung des Sıimultaneums überlassen,
doch vermochten die katholischen Bürger weder die ertorderliche Summe auf-
zubringen, och wollten sS1e sıch mı1ıt dem Simultangebrauch einverstanden — o

klären. Außerdem verhielt sıch die evangelısche Geistlichkeit ablehnend??.
Jahre vergıngen, die Verhandlungen sıch in dıe Länge 1820 forderte die
Regierung des Rezatkreises ErNeut, die Herrgottskirche mietfreı überlassen.
och der Magıstrat hatte ımmer wiıeder Eınlassungen vorzubringen. Wollten
einıge Ratsherren das Areal mıiıt Kirche, Kloster un (z3arten abgeben,
wünschten andere L1UT die Abtretung des Gotteshauses:; eıner wollte eıne
Holzwand 1ın f Salvator einbauen un:! 1Ur eiınen Teilbereich für den katho-
ıschen Gottesdienst freigeben””. Neue Vorschläge kamen auf den Tisch*!: Man
sollte die Spitalkirche abtreten der das Klösterle Aufbewahrungsort der
Feuerspritzen und VO Getreide raumen un! für den katholischen Kultus
notdürftig herrichten. uch plante INAall, eınen bescheidenen Neubau ın der
Bergergasse b7zw. VOT dem Baldınger Tor erstellen. Katholischerseıits hielt
der Wortführer, Mayor Rıtter arl Enhueber, Vater des bekannten Malers
arl Enhueber“, den Bau eıner Kırche auf dem Brettermarkt für die beste
Lösung. och scheıiterten alle Pläne nıcht zuletzt Widerstand des evangeli-
schen Dekans Johann Philipp Beck®*>

Nachdem aber der Augsburger Bischof Ignaz Albert V, Riegg““ be]1 König
Ludwiıg ıntervenıert un dieser finanzıelle Miıttel für die „Herstellung eiıner
katholischen Kırche in Nördlingen“ hatte bereitstellen lassen, schıienen dıe
bestehenden Hındernisse endgültig 4aUus dem Weg geraumt se1n. Im Novem-
ber 1825 bestellte das Generalvıkarıat den bısherigen Studienlehrer 1n Waller-
ste1n, Severıin Zipfel”, Z Pfarrprovisor. Am November gleichen Jahres

35 PfANG, Schreiben des Generalkommissarıats des Rezatkreises VO 1814
39 Archiv Bıstum Augsburg Bo 2563 (ABA
40 StANG, Ratsprotokoll die Abstimmung betreffend Überlassung der vormalıgen Carmeliter-

kırche kath Cultus VO 1820
41 PfANSG, Schreiben VO 1825

Rıeser Bıographien (A Schlagbauer).
4 3 Rıeser Biographien 14 (H Vogel)
44 atz 1803, 620-—621 Rummel).
45 Rıeser Biographien 469 ( Rummel).
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wurde VO  n den Bevollmächtigten die Schenkungsurkunde der ehemaligen Klo-
sterkirche unterzeichnet un Maı 18726 mi1t Genehmigung des Münche-
IT Oberkonsistoriums übergeben. S1e beinhaltet tolgendes*®:

Die protestantische Kirchengemeinde überläßt die Herrgottskirche den Ka-
tholiken der Bedingung, da{fß diese nıcht veriußert werden annn Sollte
die katholische Gemeıinde die Herstellung der Kıirche unterlassen der die
Pfarrei sıch auflösen, ann fällt das Gotteshaus die protestantische Kirchen-
gemeıinde zurück. Würde die evangelische Hauptkirche aus irgendeinem
rund für den Kultus unbenützbar, hätten die Protestanten das Recht, iıhren
Gottesdienst 1n der Karmelitenkirche abzuhalten; den Katholiken aber stünde
CS frei, siıch für den Simultangebrauch der für eiıne Zzeıtwelse Übersiedlung in
die Hospitalkırche entscheiden. Die unentgeltliche Übergabe der Kloster-
gebäude als Wohnung für Pfarrer, Mesner un: Lehrer erfolgt erst spater.

Damıt W ar die Schenkung vollzogen, doch befand sıch die Kirche VO

St Salvator 1n eiınem verwahrlosten Zustand, dafß S1e vorläufig nıcht benützt
werden konnte. Die katholischen Bürger mulfsten sıch SA Me{fbesuch welıter-
hın mi1t einem kleinen Raum 1m Rathaus begnügen. DE kam WwW1e€e 065 ın eiınem
Bericht des ammerers Christian Gerhard VO Kleinerdlingen wörtlich heißt
„Herr Obermautbeamter arl Rıtter VO Enhueber, Vorsitzender des katho-
ıschen Gemeıindeausschusses, der alles Aufsehenerregende liebte, auf den
Gedanken, den Antrag stellen, amenstest des Könıigs, das WTr der
25 August 1826, den katholischen Hauptgottesdienst 1n der protestantischen
Hauptkırche St Georg halten dürfen  RN Dekan Beck, der sıch bısher den
Wünschen der Katholiken gegenüber wen1g nachgiebig gezeıgt hatte, erteılte
wıder Erwarten un: aller Überraschung bereitwilligst dıe Erlaubnis un:
fügte hıinzu, da{fß be1 Ühnlichen teierlichen Anlässen St Georg auch 1n Zukuntft
ZUuUr Verfügung stünde, bıs die Herrgottskirche hergestellt se1 So zelebrierte
Pfarrverweser Zıptel Freıtag, dem August 1826, ach dem evangelischen
Gottesdienst ın St Georg ein testliches Hochamt, das die Wallersteiner Hoft-

46 Wortlaut be1 Steichele, Augsburg ILL, 1059 Voges, Nördlingen 275
4 / ABA Bo 2369, Bericht des Kammerers Gerhard VO 1826 arl \ Enhueber scheint

durch eıinen anderen bereits 15 1806 gehaltenen katholischen Gottesdienst ın St. Georg
seinem Vorhaben angespOrnNt worden se1in. Damals zelebrierte der ehemalıge Abt VO

Mönchsdeggingen, Wıillibald Zinsmeıster, eın Hochamt anläßlich der Geburtstagsfeier VO

48
Kaıser Napoleon. Vgl Voges, Nördlingen 1998, 224
Bericht der Zeitschrift „Flora Eın Unterhaltungsblatt“, München 0—1 hıer 1826
Nr. 155
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trompeter musıkalisch umrahmten. Der Me(M‘teier aber wohnten die IOn
ziere der Landwehr un die Beamten beider Konftessionen in Galaunitormen
be1 Für diese kühne ökumenische Inıtıatıve erhielt Severın Zıpfel allerdings
eın hohes Lob Vielmehr erteilte ıhm das bischöfliche Generalvıkarıat
Mißachtung bestehender esetze und unerlaubter Mef{ifSteijer in eıner CVaANSC-
ischen Kıirche einen ETHStEN Verweıls un: verbot jegliche Wiederholung”.

och scheint dieser Tadel die Aktıvıtäten des Pfarrverwesers Zıptel nıcht gC-
bremst haben Zunächst kummerte sıch die Instandsetzung VO  -

St Salvator?°®. Das Gotteshaus, in den napoleonischen Krıegen als Magazın un:
Unterkunft für Kriegsgefangene verwendet, befand sıch 1n einem trostlosen
Zustand, hatte Ianl doch das Inventar verschürt. Zıptel 1e1% die Siäulen 1im
Kirchenschiff einziehen, erwarb 1290 Gulden den heute unbezahlbaren

Hochaltar un erbettelte Gewänder und Geräte. schenkte die Stadt
Augsburg die wertvolle Barockmonstranz?}. Die Kreisregierung dagegen
zeıgte sıch sehr zugeknöpftt: S1e genehmigte ZUuUr Eröffnung lediglich den An-
kauf eınes Mefsgewandes, zweıer Ministrantenröcke und eiınes ehr-
besens nebst Zubehör°2.

Gleichsam als geistliche Einführung ZuUur bevorstehenden Kırchweihe vertafßte
Zıpfel außerdem eıne Festschrift, die allerdings eın bischöfliches Imprimatur
erhielt. Begründung: Der Vertasser habe sehr 1e] Wundersames aufgeführt,
außerdem gebräche e diesem Opus Gründlichkeit 1n Inhalt un orm:  53

Schliefßlich mufste Severın Ziptel och einen jJahrelangen Kampf die Er-
NCHNNUNGS Zu Pfarrer un damıt eine bessere Besoldung führen Immer
wıeder richtete Eingaben ach Augsburg un begründete seıne Bıtte da
mıt, da{ß seıine protestantischen Kollegen schon bedeutend bessere FEinkünfte
hätten. Er selbst könne diesen Umständen nıcht standesgemäfß reprasen-
tıeren, Ww1e€e 6S sıch für eiınen katholischen Geistlichen in eıner evangelischen
Stadt schickt. Endlich durfte siıch ab 1834 der Jjeweıilıge Seelenhirte VO St Sal-

bıs Z heutigen Tag Stadtpfarrer nennen.  4 Die angestrebte Intention
W ar erreıicht.

49 ABA Bo 2369 Ordinarıatssitzung VO 18 1826; Schreıiben VO 1826
KDB Stadt Nördlingen 94ft 109 123

51 PfANG, Verzeichnıis dessen, W aAS5 die katholische Kırchengemeinde ın Nördlingen VO Augs-
burger Innungen und Privatguttätern Kırchen-Paramenten erhalten en Leıtung
des Doll, Magıstratsrat.
PfANG, Schreiben VO 1829
PfANöG, Manuskrıpt. ABA Bo 2223, Schreiben VO 1829
ABA Bo 2553 Schreiben VO 87 1 8 1850; 21 1831
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Nıcht allerdings erreichte der hohe Magıstrat VO Nördlingen se1ın Ziel Er
wollte namlıch 1n diesem Zusammenhang £ür alle Zukunft das Präsentations-
recht auf die katholische Ptarreı un!: auf die LICU geschaffene Schulstelle erlan-
SCIHl Die Regierung lehnte dieses Ansınnen strikt ab??, und blieb die Vergabe
VO St Salvator 1m Gegensatz z B Dinkelsbühl e1m Könıig, bzw. spater
beim Diözesanbischoft.

Inzwischen hatte Bischof gnaz Albert V, Rıegg ın Anwesenheıt zahlreicher
Ehrengäste Junı 1829 die ehemalige Kloster- un! Gc Pfarrkirche kon-
sekriert?®. S1e entwickelte sıch für eiıne stet1g wachsende Zahl VO katholischen
Bürgern eıner geistigen Heımstatt. durch den Bau der Eısenbahn un
die beginnende Industrialisierung veranladfst, ımmer mehr Arbeitssu-
chende aus katholischen Gegenden ach Nördlingen. So regıistrıerten die Sche-
matısmen VO 1840 eLIwa 500 VO  e 1870 ber 200, VO 1933 2100 un
schließlich VO  _ 1960 6800 Katholiken?”.

Standen sıch anfangs VO Ausnahmen abgesehen in den konfessionell gC-
miıschten Gebieten die evangelischen un: katholischen Christen fast teindlıch,
zumındest reserviert gegenüber, wuchs SahnzZ langsam das gegenseılutıge Ver-
ständnıs. Viele Faktoren, das tägliche Zusammenleben, eıne kluge (Gesetz-
gebung, gemeınsame Interessen auch 1n der Konfrontation MmM1t antichristlichen
ewegungen un: nıcht zuletzt der polıtisch bedingte Kıirchenkampf iın 115

O Jahrhundert ührten ZU Abbau VO Vorurteıilen; un aus dem Gegen-
einander un: spateren Nebeneıinander erwuchs allmählich ein Miıteinander.

In Nördlingen haben mı1t Sıcherheit auch gveistliche Persönlichkeiten diıesen
Prozefß in Gang vebracht un: gefördert. Von katholischer Seıite möchte iıch
Z7wel Stadtpfarrer NECMNNECI, hne dabei die Verdienste der anderen Seelsorger
schmälern wollen. Es sınd Geistlicher Rat Michael Wıldegger un Prälat
Josef Hoser, die beide, jeweıils 1n iıhrer Zeıt, Weichen für dıe künftige Fortent-
wicklung gestellt haben und eigentlich auch iınnerhalb der Stadt ırgendwie
Würdigung und Ehrung verdienten.

Beinahe Jahre lang hat Miıchael Wildegger”® St Salvator pastorıert,
gleich auch außerhalhb der Pfarrei als Land- un:! Reichstagsabgeordneter für das

55 PfANG, Antrag VO  - 1554
JABG 111 )) 27A0241

/ Schematismen der 107zese Augsburg tür die gENANNLEN Jahre Die Angaben sınd 1er meılistens
hoch AaNgESCTZL worden.

58 Rıeser Bıographien 451 ( Gschwind).
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bonum COININUNEC gewirkt. 158526 in Augsburg geboren, ach der Priesterweıihe
als Garnisonsprediger un Religionslehrer in Lindau und Dıllıngen tätıg,

ıh Könıg Ludwig I1 1866 7A80 katholischen Stadtpfarrer 1n Nörd-
lıngen. Mıt Eıter wıdmete sıch Wıiıldegger zunächst der Sicherung des einsturz-
gefährdeten Gotteshauses. ast Gulden kostete diese Baumafßnahme.
ber och wichtiger erschien dem Stadtpfarrer die Errichtung katholi-
scher Einrichtungen und Vereıine. 1868 gelang C ıhm, chwestern VO Marıa
Stern 1n Augsburg für eıne Arbeıts- un Fortbildungsschule 1ın Nördlingen
D  gewinnen”  . Aus diesen Anfängen entwickelte sıch eıne Lehranstalt, dıe heute
die städtische Schullandschaft entscheidend mıtprägt. 1874 gründete Wıiıldegger
den Gesellenvereın, der 1mM (Gelste Adolt Kolpings eıner Stütze des gemeınd-
lichen Lebens wurde. 1902 schliefßßlich auf Inıtiatıve des aktıven Pfarrers
dıe ersten Barmherzigen chwestern 1mM Haus der Hınteren Reimlinger Strafße
e1n, das, Z Klinık ausgebaut, der Bevölkerung 1e] degen gebracht hat und
heute als Altenheim hohes Ansehen besıitzt. Als Geıistlicher Rat Wıldegger
1912 starb, gedachten katholische un! nıchtkatholische Bürger elınes Mannes,
der be1 aller Betonung des eigenen konftessionellen Standpunktes mı1t (zute
un:! Toleranz den evangelıschen Miıtchristen begegnet 1St.

Vıerzig Jahre spater Bischof Dr Josef Freundorter®® den 1m be-
nachbarten Deiningen geborenen Priester Josef Hoser®! FAl Nachfolger des
ach Augsburg verserizten Franz Xaver Schönmetzler. Josef Hoser, in eiıner
kontessionell gemischten Umgebung aufgewachsen, als Kriegspfarrer 1m
Fronteinsatz un 1ın sıbiırıscher Gefangenschaft m1t unendlicher seelischer un!:
körperlicher Not konfrontiert, besafß be1 aller persönlıchen Strenge un Diıs-
zıplın eın weıtes Herz nıcht LLUT für die Gemeindemitglieder VO St Salvator.
TIrotz angeschlagener Gesundheit unermüdlıc tätıg, restaurıerte die Pfarr-
kırche, baute dıe gemeıindlichen Strukturen AaUus un: eıtete mıt dem Neubau
der Josefskirche eıne bıs heute bestehende Neuordnung der Gemeindeorga-
nısatıon eın esonders lag ıhm der kontessionelle Frieden 1ın der Stadt Her-
DE  - Als Hoser 195 / lebensbedrohlich erkrankte, betet I11all gleichermaßen iın
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nıngen.
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St Salvator un: St Georg seıne Genesung. Nach 11)jähriger Seelsorgstätig-
elit zwıischen 1951 un 1962 übernahm Prälat Hoser die Leıtung des xer-
zıtienhauses in Leitershoten. och hielt bıs seiınem Tod 1994 die Erinne-
rung se1ın geliebtes Nördlingen wach Persönlich aber möchte ıch be] dieser
Gelegenheıt meınem einstigen Prinzıpal VO  — Herzen danken, nNn1e möchte iıch
die Nördlinger Kaplansjahre miıssen.

Damıt nähern WIr u15 dem Ende dieses Vortrages, der Ihnen wenıgstens
andeutungsweise die reiche, spannungsgeladene, oft beklagenswerte, gelegent-
ıch auch hoffnungsfrohe Konftessionsgeschichte Nördlingens VO Miıttelalter
bıs ZUT Gegenwart aufgezeigt hat Vielleicht haben WIr gerade 1n den Detaıils,
gleichsam ın der Perspektive einer alten Guckkastenbühne, manche Einzelhei-
ten erkannt, die das Zeıitalter des Konfessionalismus, der Aufklärung un: des
nachfolgenden Staatskirchentums £ür unls einsichtiger un verständlicher
machen.

Wır haben viele Schattenseiten gesehen, Menschlichkeiten un Lieblosigkei-
ten, verubt VO  S Angehörigen beider christlichen Konfessionen, verübt
subjektiv Wıiıllens 1m Namen unNnseres Herrn. Vielleicht aber haben WIr
auch erkannt, da{fß 6S ebenso Idealisten gab, die versucht haben, aller kon-
tessionellen Schranken einander 1m (eliste Christi] begegnen un!: da{ß auch
1n Nördlingen Christen wohnten, die 1n kleineren der größeren Schritten den
Weg ZA17 Einheit hın begonnen haben Für diese ırenısche Haltung wollten WIr
ıhnen heute danken.

och ann ıch auch diejenigen verstehen, denen dieser Prozef( langsam
voranschreıitet. S1ıe drängen ungestum auf die volle Einheit VO Verkündigung
und Mahlgemeinschaft. S1e beklagen die Barrıeren, die zumiındest ihrer Meı-
NUNS ach VO knöchernen un engstirnıgen Theologen aufgerichtet werden.
Ihnen möchte iıch wenıger theologischen vielmehr hıstorischen
Aspekten och tolgende Überlegungen bedenken geben:

Was 1n fast einem halben Jahrtausend 1n den verschıiedenen christlichen
Kontessionen gewachsen 1St, aßt sıch nıcht ber Nachrt beiseite schieben
un: auslöschen.
uch manche divergierenden Entwicklungen der Gegenwart tragen wenıg
ST Einheit 1m Glauben be1i
Eıner VO  . vielen Gläubigen gewünschten Mahlgemeinschaft, die nıcht iın
einem gemeınsamen Glaubensverständnis begründet ISt;, fehlt letztlich das
Fundament. Es besteht die Gefahr, da{fß dieser Weg nıcht Z Einheit 1m
Glauben, sondern zu Indiftferentismus führt



St Salvator in Nördlingen
Wenn auch das Bemühen die Einheıit den Hauptaufgaben aller hrı-
sten gehört, 1sSt diese FEinheit doch letztlich das Werk Gottes, das WIr
alle beständig beten wollen.

Haben WIr bıs S: Erreichung dieses Zieles sıcher och eıne lange Wegstrecke
zurückzulegen, könnte doch das Zusammenleben der Kıirchen gerade 1ın die-
SCI ehemalıgen Reichsstadt Nördlingen für unls Zeichen, Symbol un zugleich
Wegweıisung se1n. In eiınem VO  - mittelalterlichen Mauern umgrenzten Raum
leben heute Christen verschiedener Konfessionen Z  N, geme1n-
Sa die dorgen des Alltags, helten einander 1n soz1ı1alen Bereichen, leben

1n den Familien, tragen miıteinander Spannungen AaUuUsSs un:! beten das
eıne Vaterunser. Wırd auf diese Weıse nıcht Jetzt schon, WenNnn auch och
unvollkommen un: bruchstückhaft, dıe Bıtte des Herrn verwirklıicht, die unls

allen Auftrag un:! Anlıegen se1in sollte: Da alle e1Ns selen.


